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Verspannende Spannung 

Elektrische Felder in der baubiologischen Praxis – 18 Fallbeispiele 
 
Jeder zweite Schlafplatz ist elektrisch gestört, jeder zweite Arbeitsplatz sowieso. Schlaf ist 
nicht Arbeit, Schlaf ist Erholung, lebenswichtige Entspannung. Im Schlaf reagieren Körper 
und Psyche viel empfindlicher, besonders auf Umweltreize. Deshalb sollte der Schlafplatz 
ungestört und somit im möglichst natürlichen Gleichgewicht sein. Aber gerade das ist er oft 
nicht. Eine Menge biologisch riskanter und zumeist völlig unnötiger Einflüsse wirken hier 
auf den Menschen ein. Die baubiologische Schlafplatzuntersuchung macht die verschiede-
nen Quälgeister bewusst. Sie können z.B. elektrischer, magnetischer, elektromagnetischer, 
radioaktiver, geologischer, toxischer, mikrobiologischer oder raumklimatischer Art sein. Oft 
findet man eine Mischung mehrerer Stressfaktoren mit unberechenbaren Wechselwirkun-
gen. Elektrische Wechselfelder sind fast immer dabei. Und gerade diese wirken sich auf die 
Gesundheit, Schlaf- und Lebensqualität besonders nachteilig aus. Die Baubiologen, die bei 
Schlaf- und Arbeitsplatzuntersuchungen mit der Erkennung und Sanierung speziell dieser 
elektrischen Wechselfelder besonders gründlich umgehen, sind auf Erfolg programmiert. 
 
Elektrische Wechselfelder sind die 
Folge elektrischer Wechselspan-
nung. In unseren Hausinstallatio-
nen sind es 230 oder 380 Volt bei 
der dominierenden Frequenz von 
50 Hertz. Hochspannungsleitun-
gen schaffen bis 380.000 Volt.  

Fast alle Steck- und Verteilerdo-
sen, fast alle Geräte und Kabel 
mit Netzanschluss emittieren die-
se elektrischen Felder, auch dann, 
wenn kein Strom fließt, d.h. wenn 
gar keine Verbraucher eingeschal-
tet sind, Netzanschluss reicht. 

Die Feldstärke ist im praktischen 
Alltag uneinschätzbar und unter-
schiedlich. An abgeschirmten In-
stallationen, Kabeln und Geräten 
gleich Null. An allen nicht abge-
schirmten, aber technisch optima-
len und sauber geerdeten Installa-
tionen relativ gering. An technisch 
auffälligen, alten, schlecht bzw. 
gar nicht geerdeten und hand-
werklich mangelhaften Installati-
onen und Geräten sehr stark. Letz-
teres kommt leider oft vor. 

Die Feldintensität nimmt zu bzw. 
ab mit der Leitfähigkeit von Bau-
masse und Luft, der Beschaffen-
heit der Umgebung, der Anord-
nung von Leitungen und Geräten 
zueinander. Je größer der Abstand 
zum Feldverursacher desto schwä-
cher das Feld. 

Die Größenordnung der Felder 
und deren Verteilung im Raum 
wird mit empfindlichen Feldson-
den und Messantennen ermittelt, 
was erste Rückschlüsse auch auf 
den technischen Zustand einer   
Elektroinstallation oder von Gerä-
ten und Kabeln möglich macht. 
Die Messgeräte signalisieren über 

Zeigerausschläge, digitale Mess-
wertanzeigen und akustische Sig-
nale das Vorhandensein und die 
Intensität eines Feldes. Oszillos-
kope und Spektrumanalyser bzw. 
Frequenzzähler geben Aufschluss 
über die Art des Feldes, seinen 
'Inhalt', z.B. die Frequenz und den 
Oberwellenanteil. Die Maßeinheit 
für die elektrische Feldstärke ist 
Volt pro Meter (V/m). 

Körperspannung 

Befindet sich ein Mensch in ei-
nem elektrischen Wechselfeld, so 
steht er 'unter Spannung'. Unser 
Körper nimmt die elektrischen 
Felder seines Umfeldes ähnlich 
wie eine Antenne auf. Die Kör-
perspannung beträgt dann einige 
Millivolt bis mehrere Volt. 

Der Ingenieur Erich W. Fischer 
kam vor Jahren als erster auf die 
Idee dieser einfachen, empfindli-
chen und reproduzierbaren Kör-
perspannungsmessung (der "kapa-
zitiven Körperankopplung", wie 
er es nennt). Voraussetzungen sind 
ein hochwertiges Voltmeter (In-
nenwiderstand 10 MOhm, Kapa-
zität 100 pF), eine Handelektrode 
und ein einwandfreies Erdpoten-
zial als Bezugspunkt. Die Maß-
einheit für die Körperspannung ist 
Volt (V). 

Es wird so am elektrisch isoliert 
liegenden Körper die Wechsel-
spannung gegen Erde gemessen, 
die der Mensch als Summe aller 
um ihn herum vorhandenen elekt-
rischen Felder aufbaut. Elektrisch 
isoliert, also ohne Erdkontakt, 
sind wir sehr oft in unseren Bet-
ten oder auch auf Kunststofftep-
pichen und -schuhsohlen. 

Am Menschen haben künstliche 
elektrische Spannungen nichts zu 
suchen, die Voltmeter-Anzeige 
sollte auf Null stehen. Wenn das 
nicht zu realisieren ist, dann wer-
den nach baubiologischen Maß-
stäben 10 Millivolt toleriert.  

Drinnen wie draußen 

Das per Handelektrode von der 
Haut abgenommene elektrische 
Körperpotential lässt sich überall 
am und im Körper messen: auf 
der Nasenspitze, an den Füßen, 
auf der Zunge, auf der Magen-
schleimhaut... Ich habe mit Ärz-
ten Messungen in Körperhöhlen 
gemacht und die Behauptung wi-
derlegt, dass sie nur ein Problem 
der Haut des Menschen seien und 
im Körper nicht messbar wären. 

Die Felder bewirken, so man bis 
heute weiß, in Körpern künstliche 
Wirbelströme, Stromflüsse und 
Ladungsumkehrungen, sie nerven 
Zellen, das Immunsystem, Hor-
mone, sie sind Stress für Körper 
und Psyche. Der wissenschaftli-
che Kenntnisstand ist noch dürf-
tig, es gibt mehr Forschungsbe-
darf als Forschungsergebnisse. 

Fallbeispiele 

Beschränken wir uns auf 18 inte-
ressante Fallbeispiele aus meiner 
baubiologischen Praxis.  

Interessant speziell deshalb, weil 
bei diesen Menschen entweder 
nur elektrische Felder gefunden 
wurden, oder weil nach der Besei-
tigung der elektrischen Felder 
sich die gesundheitlichen Verbes-
serungen einstellten, obwohl an-
dere umweltbedingte Stressfakto-
ren zunächst unsaniert blieben. 



Empfehlung an alle Patienten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Dr.med. Rosmarie Wedig ist Ärz-
tin für Allgemeinmedizin, Homö-
opathie und Psychotherapie sowie 
Hildegard-Medizin in Düsseldorf. 
Bei der Schlafplatzuntersuchung 
hatte sie relativ wenig zu bieten: 
nur 80 Millivolt Körperspannung. 
Nach der Installation eines Feld-
schaltautomaten (auch Netzfrei-
schalter genannt) an die Sicherung 
des Schlafraumes reduzierte sich 

ie Belastung auf Null. d
 
Dr. Wedig: "Sofort wurde mein 
Schlaf ruhiger, ich hatte morgens 
keine geschwollenen Augen mehr 
und fühlte mich deutlich ausge-
ruhter." Seit fünf Jahren schläft 
die Naturheilkundeärztin feldfrei, 
und es geht ihr besser dabei. 
Zweimal hat sie auf die Funktion 
des Feldschalters nicht geachtet 
und wieder - ohne es zu wissen - 
ihre 80 Millivolt am Körper. Das 
Ergebnis: "Ich konnte nur eine 
halbe Stunde schlafen und war 
dann wieder hellwach." 
 
Heute empfiehlt sie ihren Patien-
ten die baubiologische Untersu-
chung: "Die Erfolge selbst bei 
chronisch kranken Patienten sind 
gut. Widerstandskräfte regenerie-
ren sich, die Immunlage wird bes-
ser, psychologische Probleme lö-
sen sich leichter, Vitalität und 
Leistungsstärke nehmen zu, auch 
Krebs ist schon zum Stillstand 
gekommen. Erstaunlich ist immer 
wieder, wie sich eine hartnäckige 
Therapieresistenz über lange Zeit 
plötzlich nach der Eliminierung 
von elektrischen Feldern auflöst 
und Medikamente wieder greifen. 
Eine baubiologische Schlafplatz-
untersuchung ist inzwischen ein 
fester Bestandteil meiner ganz-

eitlichen Therapie geworden." h
 
Verspannende Spannung 
 
Dr.med. Heinz Plümer ist Zahn-
arzt in Düsseldorf. Er brachte es 
auf eine Körperspannung von 
1600 Millivolt. Auch hier wurde 
die Sicherung des Schlaftraktes 

eschaltet. Folge: null Millivolt. g
 
Seine schmerzhaften chronischen 
Verspannungen wurden viel bes-
ser. Die nächtlichen Schweißaus-
brüche blieben aus, und mit seiner 

Schlafqualität ging es aufwärts. 
Regelmäßige Krankengymnastik, 
Massagen und orthopädische Be-
handlungen, fünf Jahre lang, zeig-
en dagegen keinen Erfolg. t

 
T
 

umor verkleinerte sich 

Der gutartige Brusttumor der 45-
jährigen Gynäkologin Dr. Vivian 
Miller aus Los Angeles verklei-
nerte sich innerhalb von drei Mo-
naten erstmals von Kastanien- auf 
Kirschkerngröße, nachdem das 
Netz regelmäßig nachts ausge-
schaltet wurde. Ich habe bei ihr 
am im Bett liegenden Körper le-
diglich 90 Millivolt gemessen. Ihr 
Tumor vergrößerte sich in der    
elektrisch belasteten Zeit langsam 
aber sicher über 16 Jahre und war 
herapieresistent. t

 
Prima Klima 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Drs.med. Hans-Georg Cleff und 
Claudia Cleff-Menne sind Fach-
ärzte für ganzheitliche Zahnmedi-
zin und Kieferorthopädie, Natur-
heilverfahren und Elektroaku-
punktur in Essen. Beide hatten ei-
ne Körperbelastung von etwa 
1400 Millivolt. Die zwei Siche-
rungskreisläufe der vier Schlafbe-
reiche von Eltern und Kindern 
wurden auch hier per Freischalter 
von elektrischen Feldern befreit. 
 
Frau Dr. Cleff-Menne berichtet: 
"Nach der Sanierung stand ich 14 
Tage völlig neben mir, war zer-
schlagen, hatte ein geschwollenes 
Gesicht und jeder sagte: Wie 
siehst Du denn aus? Das waren 
wohl Entzugserscheinungen. Da-
nach ging es rapide aufwärts. Der 
Schlaf wurde gesünder, Entspan-
nung kam auf, keine Alpträume 
mehr. Auch die Kinder wurden 
ruhiger, die Hautausschläge ver-
schwanden von Woche zu Woche 
mehr und mit ihnen der ewig zer-
kratzte Rücken. Es entstand wie-
der mehr Wohlbefinden im gan-
zen Haus. Die Luft, das Klima 
verbesserte sich spürbar. Selbst 
unsere Gäste bemerkten die posi-
ive Veränderung."  t

 
Interessant auch ihre Erfahrungen 
mit 'Elektrosmog' und der sensib-
len Elektroakupunktur-Diagnostik: 
"Elektrosmog, ganz speziell im 
Bereich des Schlafplatzes, blo-

ckiert die meisten Patienten der-
art, dass Elektroakupunkturdiag-
nosen fast unmöglich werden kön-
nen. Das Immunsystem ist dann 
nicht reaktivierbar. Das ist für 
mich Grund genug für die medi-
zinische Empfehlung einer bau-

iologischen Untersuchung." b
 
An erster Stelle 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Dr.med. Dieter Aschoff ist Arzt 
für Allgemeinmedizin und Natur-
heilkunde in Wuppertal. Er kennt 
sich mit der Diagnose von Um-
weltstress aus und hat den nach 
ihm benannten 'Elektromagneti-
schen Bluttest' entwickelt. Dieser 
Test, so Aschoff, reflektiere an-
hand eines Bluttropfens, ob der 
Patient durch Umweltreize be-
lastet ist oder nicht. Über 20.000 
Blutproben hat er schon analysiert 
und den auffälligen Patienten die 
baubiologischen Untersuchungen 
empfohlen. Von spektakulären ge-
sundheitlichen Erfolgen könnte er 
stundenlang berichten. 
 
Ein eigener gesundheitlicher Er-
folg war die recht aufwändige 
Sanierung seiner desolaten Uralt-
Elektroinstallation. Knappe 1000 
Millivolt zeigte die Spannungs-
messung an seinem Körper. Nach 
der Elektrikerarbeit gab es keine 
Körperspannung mehr, weil es 
kein Feld mehr gab. "Ich habe 
mich spontan wohler gefühlt und 
warne jeden Patienten vor solchen 
und anderen Umweltreizen, be-
sonders im Schlafbereich. Bei mir 
stehen der gesunde Schlafplatz 
und eine gesunde Ernährung an 
llererster Stelle." a

 
S
 

chrillenden Wecker überhört 

Kirk Caldwell ist Grafiker im ka-
lifornischen San Franzisko. Sein 
Körper zeigte 6000 Millivolt. Er 
wohnte seit sechs Jahren in sei-
nem Haus. Und seitdem konnte er 
nicht einmal durchschlafen, war 
ständig überreizt und verspannt. 
Regelmäßig und ohne Ausnahme 
wurde er morgens eine Stunde 
bevor sein Wecker schellte wach 
und konnte, obwohl hundemüde, 
icht mehr einschlafen. n

 
Das Schalten der Sicherung besei-
tigte auch hier die starken Felder 
der ungeerdeten Kabel in den 



mangelhaft leitfähigen Holz- und 
Gipswänden; zusätzlich wurde die 
Kopfwand zur Küche abgeschirmt. 
Schon am kommenden Morgen 
überhörte der junge Grafiker den 
schrillenden Wecker, und er ver-
schlief erstmals nach Jahren um 
ganze fünf Stunden. Seine chroni-
schen Beschwerden lösten sich in 

enigen Wochen auf. w
 
Durchfälle ohne Ende 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Der kleine Sebastian Klöppel ist 
sieben Jahre jung und lebt bei 
seinen Eltern, einem Lehrerehe-
paar, in Solingen. Vom ersten Le-
bensmonat an hatte er starke 
Durchfälle, wurde von den ratlo-
sen Medizinern mehrmals in die 
Krankenhäuser geschickt, mona-
telang auf konsequente (und ge-
schmacklose) Diäten und Spezial-
nahrungen gesetzt. Verschiedene 
Operationen wurden in Erwägung 
gezogen, Bauchspeicheldrüsende-
fekte diskutiert... und nichts ge-
funden: Die Laborwerte waren 
stets o.k., keine Virus- oder sons-
tige Infektion, keine Allergie. Mo-
natelang wurde therapiert. 
 
Der kleine Kinderkörper brachte 
es in seinem Bettchen auf mehre-
re Volt. Die elektrische Feldstärke 
in der Umgebung des Schlafplat-
zes lag bei über 120 Volt pro Me-
ter, zwölfmal mehr als Computer-
rbeitsplatznormen zulassen.  a

 
Die Alufolien im Dach des Ober-
geschosses standen unter Span-
nung, wurden geerdet und somit 
'entspannt'. Der Fußboden wurde 
abgeschirmt und ein Netzfrei-
schalter eingebaut. Seit fünf Jah-
ren zeigt Sebastian keine Proble-
me mehr und isst wahrhaft alles, 
was auf den Teller kommt. Seine 
ekel- und schmerzhaften Durch-
fälle waren nach der Sanierung 
wie weggeblasen. Die überzeug-
ten Eltern bauten sich bald da-
nach ein baubiologisches Haus. 
 
B
 

aubiologie im Stadtrat 

Der Bürgermeister einer rheini-
schen Großstadt wünschte eine 
baubiologische Messung wegen 
seiner starken Kopfschmerzen, 
der schlechten Schlafqualität, sei-
ner ständigen Abgeschlagenheit 
und der chronischen Lymphkno-

tenschwellungen. Er erzählte mir 
von seinem regelmäßigen Leis-
ungsknick in der Mittagszeit. t

 
Die Heizdecke in seinem Bett 
setzte den Politiker unter Span-
nung: 16.000 Millivolt! Nach der 
Entfernung dieser Elektrosmog-
'Granate' blieben noch 100 Milli-
volt durch eine Stegleitung des 
benachbarten Bades. Ich bestehe 
auf null. Deshalb wurde diese 
Badwand zusätzlich mit einem 
Spezialanstrich abgeschirmt. 
 
Seine Kopfschmerzen sind weg. 
Sein Leistungsknick auch. Die 
Lymphknoten verschwanden in-

erhalb von knapp drei Monaten.  n
 
Er wurde im Stadtrat häufiger auf 
sein erholtes Aussehen angespro-
chen und gefragt, wo er denn in 
Urlaub gewesen sei. Die spontane 
Antwort des ersten Bürgers: "Nir-
gendwo, ich erhole in meinem ge-
sunden Bett!" Geht es heute im 
Stadtrat hitzig her und ein Lokal-
politiker lamentiert überspannt, 
aggressiv und bissig, dann heißt 
es seitdem: "Der sollte auch mal 
seinen Schlafplatz baubiologisch 
untersuchen lassen!" 
 
Kater ohne Alkohol 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Otto R. H. Hennig ist Kaufmann 
in Mönchengladbach. An seinem 
Körper gab es 7000 Millivolt. Die 
Sanierung war simpel: Schaltung 
einer Sicherung. Als Ausrichter 
von Seminaren war er oft unter-
wegs und übernachtete in Hotels, 
und das sogar gern, denn: "Zu 
Hause war mein Kopf oft so ver-
katert wie nach einer durchzech-
ten Nacht. Ich war unausgeschla-
fen, gereizt, hatte Kopfschmerzen 
und zu nichts Lust. In den Hotels 
ging es besser. Nach der Elimi-
nierung des elektrischen Feldes 
wurde ich zum häuslichen Mur-
meltier, erhole mich jetzt, wie es 
ein sollte und bin ausgeglichen."  s

 
Heute ist es umgekehrt, ihn ner-
ven jetzt die Hotels. Er ist froh, 
wenn er wieder zu Hause ist und 
in Ruhe nächtigen kann. Diese 
Erfahrung war für Herrn Hennig 
eine so große Provokation, dass er 
irgendwann einmal ein Biohaus 
bauen und sich zum Baubiologen 
ausbilden lassen will. 

Beine aus dem Bett 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Melanie Momsen, die 13-jährige 
Schülerin aus Neuss, ist vor ei-
nem Jahr mit ihren Eltern ins 
neue Traumhaus eingezogen. Sie 
kamen nicht zum Träumen, weil 
das Terzett nachts Stunden wach 
lag. Man traf sich im Flur, im 
Bad, legte Plauderstündchen ein, 
trank zusammen ein Gläschen 
Mineralwasser. Keiner ahnte wa-
rum. Schlief Melanie endlich mal 
ein, dann amüsierte und besorgte 
die Eltern ihre Schlafstellung: Der 
Körper auf dem Bettrand, ihre 
Beine weit heraushängend, weg 

on der Nachbarwand. v
 
Die Wand war's: Aus dem Nach-
barhaus kamen heftige elektrische 
Felder, zigfach stärker als Com-
puternormen zulassen. Die Wand 
wurde abgeschirmt. Melanie liegt 
seitdem normal im Bett, und ihre 

ltern schlafen ungestört durch. E
 
B
 

ettnässer mit Punkfrisur 

Ein 14-jähriger Schüler aus Kob-
lenz, zeitgemäß in schwarzes Le-
der gekleidet und den Kopf mit 
einem Punkhaarschnitt garniert, 
war seit dem fünften Lebensjahr 
Bettnässer. Der arme Kerl musste 
jahrelang alle möglichen und un-
möglichen Therapien über sich 
ergehen lassen und hatte einmal 
wöchentlich einen Termin "bei ir-
gend so 'nem Psychotypen". 
 
Ein Jahr lang wurde ihm nächt-
lich so was wie ein Korsett ange-
legt, eine so genannte Klingelho-
se, die immer dann per Feuchtig-
keitssensor lauten Alarm schlägt, 
wenn's untenrum mal wieder nass 
wird. Auf dem Klo hing der be-
gehrte Schlüssel, um den Alarm 
bzustellen... a

 
Aus der desolaten Elektroinstalla-
tion kamen Felder: 200 Volt pro 
Meter Feldstärke und 4500 Milli-
volt Körperspannung. Nach der 
Sanierung blieb das Bett von der 
ersten (!) Nacht an trocken. 
 
E
 

lektrisch verstellbares Bett 

Anne Grimm, Hausfrau aus Mön-
chengladbach, schlief in einem 
elektrisch verstellbaren Bett. Der 
Meerbuscher Naturheilkundearzt 
Dr. Hermann-Josef Stell diagnos-



Drei 'elektrische' Bluttests tizierte per Aschoff-Test 'elektri-
sches' Blut. Er behielt Recht: 
13.000 Millivolt, ganze 13 Volt, 
bauten sich am Körper seiner Pa-
tientin auf, nur weil das Elektro-
bett Netzanschluss hatte. Zog 
man den Stecker, war alles weg. 
Acht Wochen danach die medizi-
nische Kontrolle: der Bluttest war, 
wie er sein sollte, 'magnetisch'. 
Frau Grimm erholte sich von ih-
rer nervlichen Anspannung und 

en vielen Entzündungen. d
 
M ister 155-Volt 

Ein kerngesunder Solinger Sport-
lehrer wurde in wenigen Wochen 
schwerkrank. Alle paar Nächte 
stand der Notarztwagen vor der 
Tür. Im Krankenhaus verbesser-
ten sich die Symptome, zu Hause 
traten sie wieder auf: Herzatta-
cken, Schmerzen, Durchblutungs-
störungen, Schweiß, Ängste... Ein-
malige 155 Volt ergab die Mes-
sung. Der Grund: Die elektrische 
Heizung seines Wasserbettes war 
defekt. Das Problem des Mister 
155-Volt war nach der Reparatur 

elöst. Der Notarzt kam nie mehr. g
 
Vegetative Dystonie 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hans-Josef Engelskirchen, Lehrer 
aus Düsseldorf, wird baubiolo-
gisch aktiv. Grund: die eigene Er-
fahrung. Die sah so aus: "Mir ging 
es schlecht. Vegetative Dystonie, 
Herzjagen, Schlafstörung, Angst-
zustände, Krankenhausaufenthal-
te. Und das mal mehr oder mal 
minder ausgeprägt von Jugend an. 
Nichts wurde gefunden. Orga-
nisch schien ich gesund. Die Pu-
bertät sollte es sein. Aber 35 Jah-
re danach im fortgeschrittenen Al-
ter, immer noch Pubertät? Aller-
gien gesellten sich hinzu, Mus-
kelzuckungen und Krämpfe. Jah-
relang nahm ich Pillen, die Leber 

ahm schon Schaden." n
 
Die Körpermessung: 1700 Milli-
volt. Die Sanierung: Sicherung 
schalten, zwei Wände abschirmen. 
Das Resultat: "Ich schlief seit mei-
nem 14. Lebensjahr erstmals wie-
der störungsfrei durch! Ich fühle 
mich seither wohler als in der Ju-
gendzeit! Ich bin gelöster, kann 

wieder lachen. Alles fällt mir so 
viel leichter, selbst der Schulstress 
packt mich nicht so wie früher. 
Ich habe keine Anfälle und keine 

ngst mehr!" 

 
 
 
 A

  Heute klärt der Lehrer die Schüler 
auf und bittet sie, die Elektrogerä-
te in den Jugendzimmern zu de-
zimieren und auf Feldverursacher 
zu achten. Mit Erfolg. Die ersten 
Pennäler danken es ihm, sie ha-
ben weniger Kopfschmerzen, sind 
morgens ausgeruhter und beim 
Unterricht wacher und konzent-
ierter. 

 
 
 
 

 
Janine und Lena Köhrer aus Klei-
nenbroich und Mutter Anneliese 
waren alle drei 'elektrisch'. Nach 
der Sanierung durch Beseitigung 
von feldauffälligen Geräten, Kor-
rekturen an der Installation und 
Abschirmung einiger Kabel ver-
besserten sich deren Stoffwech-
selstörungen, die häufigen Erkäl-
tungen, Stirnhöhlenentzündungen, 
Fieberschübe, Lebensmittelaller-
gien, Neurodermitis und die stän-
dige Unruhe und Aggressivität. 

r
 
Im Wohnwagen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
Z ehn Feldschaltautomaten 

Tilman Fritz (46), Zahnarzt aus 
Rheinbach, hatte Nervenstörungen 
und Tachykardien. Im Sicherungs-
kasten mussten zehn (!) Feldschal-
ter eingebaut werden, um die 2000 
Millivolt Körperspannung auf Null 
zu senken. Es lohnte sich: Die 
Symptome und der "altersbeding-
e" Leistungsknick verschwanden. 

Gerda Lesemann (42) aus Rom-
merskirchen war total erschöpft: 
Ihre Benommenheit, die Nacken-
verspannungen und die Gleichge-
wichtsstörungen waren so stark, 
dass sie sich monatelang nicht 
mehr aus dem Haus traute. Die 
Psyche rebellierte. Und es wurde 
immer schlimmer: Das Gesicht 
verquollen, die Stimme so heiser, 
dass sie am Telefon mit "Guten 
Tag, Herr Lesemann" angespro-
chen wurde. "Kein Arzt fand was. 
Ich hatte ständig Angst umzukip-
pen, hatte Schmerzen, stand vor 
dem totalen Nervenzusammen-
bruch." Die baubiologische Mes-
sung ergab 6000 Millivolt, ein 
Körper unter Spannung. Ab sofort 
schlief das Ehepaar Lesemann 
übergangsweise in einem Wohn-
wagen ohne jede Elektrizität. 

t
 
Mittags nie wieder müde 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Rosmarie Tobischek, Chefin einer 
Essener Musikagentur, schaltete 
die Sicherung und somit ihre 
Schlafetage spannungsfrei, um 
eine Körperbelastung von 6300 
Millivolt loszuwerden. Die Freu-
de war groß: Sie stand erstmals 
nach drei Jahren erholt auf, war 
mittags nicht mehr müde. Ihre 
Verdauungsprobleme und Migrä-
neanfälle, die dauernde Müdigkeit 
und die allmorgendlichen Ver-
spannungen lösten sich mehr und 
mehr auf, obwohl drei weitere 
magnetische und geologische Fak-
toren erst einmal unsaniert blie-
ben. Ehemann Herbert ging es da-
nach ebenfalls besser. Der neue 
Traumberuf des Ehepaares Tobi-
schek: "Baubiologie!". 

 
Nach wenigen Wochen begeistert 
sich Frau Lesemann: "Ich wache 
endlich wieder ohne Verkramp-
fungen auf, mein aufgedunsenes 
Gesicht wird besser, die Stimme 
ist o.k., es gibt weniger Verspan-
nungen, Ängste sind verschwun-
den und Hoffnung kommt auf. Ich 
gehe wieder aus dem Haus, gehe 
alleine einkaufen und fege den 
ganzen Hof. Der Schwindel und 
ll die Schmerzen sind weg!" a

 
Beim Ehemann Fritz hat sich 
ganz nebenbei der chronische 
Bluthochdruck normalisiert. Das 
hatte keiner erwartet. Er braucht 
jetzt keine Betablocker mehr. 
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